Protokoll Jahrestreffen Schutzgemeinschaft Brandenburger Alleen 08.04.05 im Haus der Natur, Potsdam

Anwesende

Christa Lüder, Gordon Eggers, Wolfgang Ewert, Ingrid Thümmler, Heinzpeter Thümmler, Bernd Hübner, Grit Steinhagen, Roland Vogt, Petra Probst, Gisela Ziehm, Wolfgang Mädlow, Silke Friemel, Frieder Monzer, K. Wenzel, Hans-Dieter Schulz, Andreas Fischer

Protokoll

Silke Friemel

Moderation 

Gisela Ziehm

Tagesordnung

Begrüßung, Einführung 

TOP 1: Nachpflanzungen und Alleenfonds

TOP 2: Tausalz

TOP 3: Bericht von den Regionalkonferenzen

TOP 4: Bericht von der Aktion „Zählung von Alleebaumnachpflanzungen“ 

TOP 5: Patenschaften

TOP 6: Arbeitsschwerpunkte 2005

TOP 7: SprecherInnenwahl 

Ende der Veranstaltung 

TOP 1: Nachpflanzungen und Alleenfonds

Bericht: Wolfgang Mädlow

· fehlende Nachpflanzungen in Alleen sind immer noch ein zentrales Problem in Brandenburg, auch wenn der Runderlass Alleen (2000) Nachpflanzungen für Fällungen aus sog. Verkehrssicherheitsgründen im Verhältnis 1:1 verspricht

· Bilanzen von den Straßenbauämtern für 2001-2003: in jedem Jahr wurden mehr Bäume gefällt als gepflanzt. Dies ergibt in dem Zeitraum ein Defizit von 2370 Bäumen (dies ist die veröffentlichte Zahl vom MLUV, unsere Nachrechnungen ergeben ein Defizit von 2889 Bäumen), die Zahl wird aber verzerrt, da Nachpflanzungen für Fällungen wegen Baumaßnahmen (wo das Nachpflanzverhältnis höher ist) nicht mit aufgelistet sind, die tatsächlichen Zahlen sind daher schwierig einschätzbar

· Schwierige haushaltspolitische Lage Brandenburgs verhindert Nachpflanzungen, das wird auch offiziell zugegeben, damit wird der Alleenrunderlass in Frage gestellt. Problem ist hierbei auch die Koppelung an den Haushaltstitel „Straßenunterhaltung“. Lösung für die Zweckbindung der Mittel kann nur ein Alleenfonds sein. Die Schutzgemeinschaft fordert die Einführung eines solchen Fonds, aus dem die Gelder ausschließlich für Nach- und Neupflanzungen verwendet werden

Diskussion:

Schulz: Alleenfonds sollte als Thematik auch in den Landesnaturschutzbeirat eingebracht werden. Darüber hinaus sollte wenigstens für die wichtigsten Allen im Land schnellstmöglich ein Alleenmanagement entwickelt werden.

Vogt: Die Straßenseite muss für das Thema gewonnen werden.

Probst: Seitens der Straßenmeistereien ist der Wille zu pflanzen häufig da, es müsste vor allem mehr Gelder eingestellt werden.

Eggers: Vorteile eines Fonds: auch Spenden von Privatpersonen könnten genutzt werden.

TOP 2: Tausalz

Bericht: Gisela Ziehm

· ein Schwerpunkt der Schutzgemeinschaft im vergangenen Jahr war wieder die Tausalz-Problematik, da es nach wie vor im Winter einen immensen Tausalzeinsatz auf Brandenburgs Straßen gibt

· u.a. bei einem Gespräch in der Straßenmeisterei in Seelow (Januar 2004), wo es hauptsächlich um den Einsatz neuer Techniken und Verbrauchszahlen ging, konnte beobachtet werden, dass seitens der Verkehrslobby wenig Verständnis für Kritik an Tausalzeinsatz existiert

· Konferenz „Der nächste Winter kommt bestimmt“ – Winterdienst und Alleenschutz am 07.03.05: Fazit: Alleenschutz und Tausalz sind unvereinbar, da das Salz die Bäume zu nachhaltig schädigt. Ein zentraler Auftrag der Schutzgemeinschaft sollte es sein, den Salzeinsatz zu verhindern oder zumindest zu verringern. Nach Aussagen des Rechtsanwalts Kremer gibt es keine gesetzlich festgeschriebene Pflicht, Straßen zu salzen. Wichtig ist die Information der Öffentlichkeit über Schädigungen und fehlenden Nutzen von Tausalz, der die Straßen gar nicht zwingend sicherer macht. Darüber hinaus wird vielerorts sinnlos gesalzen, Beispiel: Verwendung von 1.740 kg Salz an einem Frostabend ohne Niederschlag in Berlin-Weißensee   

TOP 3: Berichte von den Regionalkonferenzen

Berichte: Silke Friemel (UM) Gisela Ziehm (MOL und LOS)

· Ziel der Regionalkonferenzen war es, alle Seiten im Alleenschutz regional an einen Tisch zu bringen. Bei der Konferenz in Prenzlau im Mai 2004 wurde der Umgang mit dem Alleenbestand im Einzugsbereich des Brandenburgischen Straßenbauamtes Eberswalde diskutiert. Die Vertreterin der Schutzgemeinschaft Brandenburger Alleen, Christiane Weitzel, führte aus, dass der zunehmende Ausbau des Straßennetzes den Alleebaumbestand gefährde. Zudem zeichne sich ab, dass die Nachpflanzung von Bäumen zunehmend an untergeordneten Straßen erfolge und damit in absehbarer Zeit die typischen Baumbestände an den Bundesstraßen verschwunden sein dürften. Weiterhin wurde festgestellt, dass viele Jungbäume aufgrund mangelhafter Pflege sowie durch Verletzungen wie Anmähschäden kein hohes Alter erreichen werden. Die verschiedenen Interessensvertreter plädierten für Kooperation statt Konfrontation im Alleenschutz. Fraglich ist jedoch, ob es nicht nur bei den guten Vorsätzen bleibt.

· Die Planung, auch in MOL und LOS eine Regionalkonferenz Alleen durchzuführen, stieß zunächst auf Widerstand. An der Konferenz in Seelow, die schließlich im Februar 2005 statt fand, nahmen rund 50 Interessierte teil. Als größte Problemfelder galten: die Bagatellisierung der Pflanzdefizite seitens der Vertreter der Landesregierung, die Ablehnung von Neupflanzungen bei Landwirten sowie die Kommunalstraßen, an denen der überwiegende Teil der Alleen stehen, die aber kaum zu kontrollieren sind. Fazit: es wurde auf der Konferenz kein gemeinsames weiterführendes Ziel formuliert, das eine weitere Arbeitsgrundlage darstellen könnte. Gisela Ziehm bedauerte, dass die Regionalkonferenz nicht besser dazu genutzt wurde, die Schutzgemeinschaft vorzustellen und für ihre Arbeit zu werben und regte an, zukünftig alle Gelegenheiten zu nutzen, eine breite Öffentlichkeit zu erreichen.

Eine ausführlichere Zusammenfassung der Regionalkonferenz in Seelow befindet sich im Anhang.

TOP 4: Bericht von der Aktion „Zählung von Alleebaumnachpflanzungen“

Bericht: Petra Probst

Hintergrund der Aktion „Zählung von Alleebaumnachpflanzungen“ im Sommer 2004 war die Wahrnehmung, dass es in den Alleen in Märkisch-Oderland mehr gefällte als gepflanzte Bäume gab. Daraufhin wurden die Nachpflanzungen an Bundes- und Landesstraßen in MOL gezählt und die Zahlen mit den Bilanzen des Landesbetriebes für Straßenwesen verglichen. 

Fazit von Petra Probst:

Positiv überrascht hat die Zählung von 5130 gepflanzten jungen Bäumen. Die Qualität der Pflege der Jungbäume hat sich seit der Zählung 2001 deutlich verbessert. Erschreckend ist hingegen die Anzahl der geplanten (und noch nicht ausgeführten) Fällungen. Die Schädigungen im Altbaumbestand sind erheblich, die Bäume müssen in der Zukunft optimal gepflegt werden. Die deutsche Rechtssprechung trägt dazu bei, dass die alten Alleen Stück für Stück verschwinden. Ein Augenmerk sollte auf der Anlage neuer Alleen liegen, nach dem Beispiel eines Projektes im Naturpark Märkische Schweiz, wo sich Vertreter aus Politik, Verwaltung und Verbänden zu einer Arbeitsgruppe zusammen geschlossen haben, um an der L 34 eine neue Allee entstehen zu lassen.

TOP 5: Alleenpatenschaften

Bericht: Silke Friemel

Zur Zeit gibt es in Brandenburg 58 Alleenpaten, die “ihre” Allee vor Ort beobachten und Veränderungen wie Fällungen, Pflanzungen oder Schnittmaßnahmen festhalten. Mit Hilfe des öffentlichen Engagements der Paten und des Alleenprojektes des BUND konnten im vergangenen Jahr einige Alleen gerettet werden. Denn häufig erreicht man schon einiges, indem man den öffentlichen Druck erhöht.

Die Alleenpaten werden beispielsweise unterstützt mit Öffentlichkeitsarbeit, Info-Materialien, Aktionen oder rechtlichen Hintergründen. In diesem Jahr sollen weitere Paten geworben werden, um den Druck auf die Entscheidungsträger weiter zu erhöhen. 

TOP 6: Arbeitsschwerpunkte 2005

Diskussion: Arbeitsschwerpunkte der Schutzgemeinschaft 2005

Vorschläge:

· Die Alleenkarte muss aktualisiert werden, mehr Alleen müssen mit aufgenommen werden

· Eine öffentlichkeitswirksame Aktion, z.B. zu Tausalz. Vorschlag: Fotowettbewerb zu „Schönheit“ und „Gefährdung“ der Brandenburger Alleen im Sommer

· Veröffentlichung der Patenschaftserfolge

· Faltblatt „Zukunft der Alleen“

· Kontakt zu Tourismusverbänden und Filmakademien

Die Anwesenden beschließen, im Sommer 2005 den Fotowettbewerb als öffentlichkeitswirksame Aktion auszurufen und die anderen Themen innerhalb des SprecherInnenrates zu bearbeiten.

TOP 7: SprecherInnenwahl
Abschiedsstatement von Frieder Monzer, der aus zeitlichen Gründen seine Funktion als Sprecher nicht weiterführen kann.

Ebenfalls scheiden Sabine Wirths und Carlo Schmidt aus persönlichen Gründen aus dem SprecherInnenrat aus.

Als SprecherInnen bestätigt werden: Christiane Weitzel (in Abwesenheit), Petra Probst, Gisela Ziehm, Wolfgang Mädlow und Roland Vogt.

Neu gewählt werden: Wolfgang Ewert (NABU) sowie eine noch zu benennende Person des Kräuterhexener e.V. Rathenow. 

Ende der Veranstaltung

Als Termin für das nächste Treffen der SprecherInnen wird der 11.05.05 festgelegt.

Anhang zum Protokoll

1. Zusammenfassung der Regionalkonferenz vom 02.02.2005 in MOL (Petra Probst)

Nach einer kurzen Begrüßung des Stv. Landrates Herrn Bonin hat dieser die Leitung der Veranstaltung dem Umweltamtsleiter Dr. Marschler übergeben.

Dr. Mader (MLUV) berichtet über den Alleenbestand. 8200 km Alleen gibt es in Brandenburg. Davon befinden sich 2500 km an Bundes- und Landesstraßen. 5000 km an Kreis- und Kommunalen Straßen. Im Runderlass vom Nov. 2000 sei geregelt, dass in vitalen Alleen auch nachgepflanzt werden könne. Bei der Neuanlage von Alleen sei die Distanz von 4,50 Meter einzuhalten. Seit dem Jahr 2001 sind 12362 Alleebäume gefällt worden. 9992 wurden gepflanzt. Eine Differenz von 2370 Bäumen besteht.

Herr Kuler (MIR) berichtet über den Alleebestand an Bundes- und Landesstraßen. In Brandenburg gibt es 1600 km Bundesstraßen und 3400 km Landesstraßen davon sind 2500 km Alleenstraßen. In Brandenburg gibt es viele alte Alleen. Die Erhaltung und Unterhaltung eines alten Baumes ist 4 mal so teuer gegenüber eines neu angepflanzten Baumes. Neue Alleen sollten an untergeordneten Straßen wie Rad- und Reitwegen entstehen.

Herr Schumann (Landesbetrieb für Straßenwesen FF/O)  95 km Alleen stehen an Bundesstraßen und 85 km an Landesstraßen in MOL. 30,5% des Haushaltsposten Straßenunterhaltung werden für Alleen ausgegeben. Im Bereich MOL und LOS wurden seit dem Jahr 2000 über 7000 Bäume zur Fällung vorgesehen. Auch hier gibt es ein Pflanzdefizit.

Herr Trakat (UNB MOL) berichtet über den Alleebestand und Zustand in MOL. Die Obstalleen sind überwiegend überaltert, dementsprechend ist die zu erwartende durchschnittliche Lebenserwartung dieser Bestände eher gering. Pappel- und Robinienalleen sind überwiegend überaltert. Die übrigen Alleen sind baumbiologisch betrachtet meist nicht überaltert. Auf Grund zahlreicher Beschädigungen und Belastungen (mechanische Beschädigungen durch Unfälle, Baumaßnahmen, nicht sachgemäße Baumpflege, Bankettbearbeitung etc. Streusalz/Lauge, Überschüttung/Verdichtung/Überbauung des Wurzelraums) befinden sich diese Alleen jedoch bei realistischer Betrachtung im Endstadium ihres Leben. In MOL wurden in Jahr 2004 an Kreisstraßen 325 Alleebäume auch Verkehrssicherungsgründen gefällt. Die UNB MOL schätzt dass jährlich nur ein Bruchteil der gefällten Alleebäume wieder durch die Neupflanzung von Alleebäumen ersetzt wird. Die Erstellung einer realistischen Bilanz ist der UNB derzeit nicht möglich, da 

· Zeitpunkt und Ort von Alleebaum-Pflanzungen der UNB überwiegend nicht durch entsprechende Mitteilung der Baulastträger, sondern durch eigene Beobachtung bekannt werden.

· In Zahlenangaben über Pflanzungen von Alleebäumen meist nicht zwischen Pflanzungen zum Ersatz aus Verkehrssicherungsgründen gefällter Bäume und Pflanzungen zur Kompensation baubedingter Fällungen und Eingriffe unterschieden wird

· In Zahlenangaben über Pflanzungen von Bäumen oft nicht zwischen der Pflanzung von Alleebäumen und Pflanzungen von Bäumen an anderen Standorten unterschieden wird.

· In der Regel nicht angegeben wird, welche „Pflanzschuld“ mit den jeweils aktuellen Pflanzungen beglichen werden soll ( keine Beziehung zwischen Fällungen und Pflanzungen herstellbar); eine brauchbare Jahresbilanz ist jedoch nur aufzustellen, wenn klar ist, welchen im Jahr X gefällten Bäumen welche im gleichen oder in den Folgejahren getätigten Neupflanzungen gegenüberstehen.

„Echte“ neu- und/oder Ergänzungspflanzungen von Alleebäumen, also solche Pflanzungen, die nicht der Erfällung von Pflichten zur Kompensation von Alleebaumfällungen, sondern sonstigen naturschutzfachlichen Zielen dienen sind schwierig.                          

Herr Jürgen Müller (UNB LOS) und Herr Georg Müller (Kreisstraßenmeisterei LOS) berichteten über ihre Zusammenarbeit  im Landkreis. Sie stellten fest, dass es nach der gültigen Alleendefinition in ihrem Zuständigkeitsbereich fast keine Alleen geben würde und berichteten über die Bemühungen eine eigene Alleendefinition aufzustellen.

Frau Petasch (UNB FF/O) berichtet über den Austausch eines Alleenabschnittes an der B 5 im städtischen Bereich.  Die umfangreiche Vorbereitungsphase der Baumpflanzung war ihr Thema. 

Herr Stark (Amt Seelow Land) stellt das Amt Seelow Land vor. 20.000 ha Fläche mit 5380 Einwohner hat das Amt. Ca. 180 km öffentliche Straßen und ca. 20 ha Friedhöfe und Grünanlagen liegen in der Verantwortung des Amtes. Für Ca. 25.000 Bäume steht dem Amt  45.000 Euro zur Verfügung. Herr Stark fordert die Erneuerung der Alleen. Sollten Gemeindefläche für Ersatzpflanzungen zur Verfügung gestellt werden sollte eine 30jähige Finanzierung festgeschrieben werden. Der Erhalt wertvoller alter Alleen wie z.B. das ND Lindenallee bei Falkenhagen sollte durch einen Alleenfonds abgesichert werden.

Frau Probst ( Aktionsbündnis Baumschutz, Schutzgemeinschaft Brandenburger Allee) berichtet, dass laut Baumschauprotokolle über 4000 Bäume in MOL seit 1999 zur Fällung aus Verkehrssicherheitsgründen vorgesehen sind. Dem gegenüber stehen nach Angaben des BSBA FF/O 1350 Baumpflanzungen außerhalb der Ortslage als Ersatz für die Baumfällungen aus Verkehrssicherheitsgründen. Sie berichtet über schlechte Pflege von Jungbäumen an Kreisstraßen in MOL. Sie stellt die Frage wie  man mit den Alleen zukünftig umgehen wolle und verweist darauf das auch im neuen BbgNatSchG  der Schutz der Alleen vorgesehen ist.

Frau Kaiser (Fachverband G)

Herr Schütze  von der Baumschule Lorberg aus Tremmen bedauert, dass häufig minderwertige oder nicht einheimische Baumschulware als Alleebäume gepflanzt werden. Das Problem beginne schon mit der Ausschreibung. Hier werden Qualitäten zu Preisen verlangt die z.B. nur im holländischen Raum zu erhalten sind. Solche Bäume haben unter den hiesigen Bedingungen Anwachsprobleme. Es gibt Baumschulen die einen Vertragsanbau anbieten. Die gewünschte Baumart würde als Alleebaum herangezogen werden können. 

Herr Krauter ( DGGL) stellt das Alleenmanagement als Chance für Erhaltung und Neuaufbau von Alleen in Brandenburg aus der Sicht der Regionalgruppe FF/O der Deutschen Gesellschaft für Gartenkunst und Landschaftskultur e.V.  vor. Alleeschutz bedeutet Alleenmanagement mit dem Ziel ihrer Erhaltung durch Pflege und Neupflanzung. 

· Fachgerechter Schutz und Betreuung der vorhandenen Allen und

· Sinnvolle Erneuerung bzw. Neuanlage von Alleen unter Berücksichtigung den neuen Funktionen

· Überwachung, Pflege und Neuanlage nur durch hoch qualifiziertes Fachpersonal 

· Langfristige gesicherte Finanzierung z.B. über einen Alleenfonds

2. Auswertung der Baumschauprotokolle (Petra Probst)

Straßenmeisterei: Seelow

	
	1995-97
	1998
	1999
	2000
	2001
	2002
	2003

	B 1
	10
	10
	8
	117
	9
	3
	43

	B 112
	
	
	
	
	
	
	

	
	29
	14
	24
	
	34
	13
	26

	B 167
	46
	1
	24
	109
	38
	109
	22

	L 33
	17
	22
	51
	
	62
	14
	19

	L 34
	15
	
	2
	17
	
	1
	5

	L 36
	
	
	
	
	
	12
	4

	L 37
	67
	3
	12
	
	
	5
	60

	L 38
	59
	
	19
	15
	44
	
	14

	L 331
	18
	10
	6
	
	21
	1
	

	L 332
	9
	10
	4
	2
	18
	4
	

	L 333
	8
	
	1
	
	1
	1
	

	L 334
	46
	
	12
	
	10
	62
	6

	L 335
	51
	
	13
	6
	31
	
	46

	L 336
	21
	1
	2
	
	42
	58
	

	L 383
	23
	6
	3
	2
	7
	62
	4

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	419
	77


	181


	268
	317
	345


	249



	
	
	

	
	


Seelow: Baumfällungen 1995-2003                               1856 Stück

Straßenmeisterei: Bad Freienwalde

	Nr.
	1995-97
	1998
	1999
	2000
	2001
	2002
	2003

	B 158
	8
	6
	
	50
	68
	31
	46

	B  167
	2
	15
	7
	2
	3
	24
	3

	L 23
	16
	2
	9
	24
	23
	1
	1

	L 28
	3
	
	4
	62
	4
	17
	14

	L 29
	2
	7
	10
	23
	26
	
	

	L 33
	11
	11
	16
	1
	38
	130
	32

	L 34
	12
	1
	13
	
	74
	91
	

	L 35
	39
	34
	28
	23
	50
	91
	

	L 236
	2
	3
	6
	
	15
	
	1

	L 281
	13
	3
	8
	
	
	39
	

	L 341
	2
	5
	10
	62
	17
	3
	195

	L 336
	
	
	
	
	
	
	3

	L 337
	4
	9
	2
	
	47
	18
	7

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	114
	96
	113
	247
	365
	445
	302

	
	Bad Freienwalde: Baumfällungen 1995-2003    1682 Stück


Straßenmeisterei Rehfelde

	Nr. 
	1995-97
	1998
	1999
	2000
	2001
	2002
	2003

	B 1
	28
	
	22
	33
	22
	26
	40

	B 168
	
	
	
	
	
	
	4

	L 23
	11
	
	7
	16
	17
	16
	16

	L 30
	8
	
	20
	31
	28
	45
	30

	L 33
	
	
	29
	23
	26
	20
	20

	L 34
	6
	
	2
	14
	5
	13
	102

	L 35
	15
	
	17
	23
	11
	25
	23

	L 36
	22
	
	11
	45
	12
	6
	18

	L 230
	
	
	
	
	3
	2
	4

	L 232
	4
	
	7
	12
	10
	6
	23

	L 233
	24
	
	13
	14
	13
	37
	30

	L 234
	1
	
	
	
	18
	15
	13

	L 235
	7
	
	8
	12
	24
	8
	44

	L 302
	
	
	3
	1
	
	
	4

	L 338
	6
	
	1
	18
	21
	12
	22

	L 339
	8
	
	1
	9
	5
	1
	4

	L 362
	
	
	1
	1
	1
	67
	13

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	140
	
	142
	252
	216
	299
	410


Rehfelde: Baumfällungen 1995-2003                1459 Stück

Anmerkung:

Die Baumschauprotokolle von 1998 fehlen

Gesamtbilanz: Seelow, Rehfelde, Bad Freienwalde

	1995-97
	1998
	1999
	2000
	2001
	2002
	2003

	673
	173
	436
	767
	898
	1089
	961


Zwischen 1995 und 2003 wurden laut Baumschauprotokolle 4997 Bäume zu Fällung vorgesehen.

